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Frischer Wind weht durch die CDU
Parteien Landeschef und Innenminister Thomas Strobl sowie Kreisvorsitzender Thorsten Frei beschwören beim
Kreisparteitag der Christdemokraten in Königsfeld Aufbruchsstimmung auf allen Ebenen.

A
uch als Startschuss in
die Wahlkampagne für
die Kommunal- und
Europawahlen im Mai

nächsten Jahres sah Kreisvorsit-
zender Thorsten Frei den Kreis-
parteitag am Samstag, den er auch
Kommunalparteitag nannte.

Wohl stellte er zu Beginn kri-
tisch fest, dass die CDU an Zu-
stimmung verloren habe, dass
sich kaum jemand habe vorstel-
len können, dass die Partei mal
bei 27 Prozent gehandelt wird. Er
formulierte auch Fragen, was zu
tun sei, damit die Partei wieder
die glaubwürdige und wählbare
Alternative werde. Es gelte, die
Bedürfnisse der Menschen zu er-
kennen. „Wir müssen unsere
Beiträge leisten, um auch in Zu-
kunft wieder die große Volks-
partei der Mitte zu sein“, forderte
der Vorsitzende.

Als Bundestagsabgeordneter
in der großen Koalition verwies
er auf die guten Rahmenbedin-
gungen in der Republik. Der
Haushalt des Bundes werde nun
im sechsten Jahr in Folge ohne
neue Schulden verabschiedet.
Die Verschuldung von einst 81,5
Prozent des Bruttoinlandspro-
duktes könne auf etwa 60 Pro-
zent zurückgeführt und vermut-
lich nächstes Jahr sogar unter-
schritten werden, rühmte Frei die
Haushaltspolitik. „Wir brauchen
Migration in den Arbeitsmarkt,
nicht in die Sozialsysteme“, ver-
langte der Abgeordnete und

kündigte an, bis Ende 2019 ein
Fachkräftezuwanderungsgesetz
zu verabschieden.

Sparwille trägt Früchte
Der Sparwille zeichnet auch den
Schwarzwald-Baar-Kreis aus,
wie Frei im Kreisparlament dar-
legte. So habe der Kreis seine
Schulden von 50 auf 20 Millionen
Euro reduziert und damit mehr
als halbiert. Dem anwesenden
Landrat Sven Hinterseh attes-
tierte der Fraktionsvorsitzende,
den Schwarzwald-Baar-Kreis an
die Spitze der 35 Landkreise im
Land geführt zu haben. Ein Lob,

das nach Frei auch der Landtags-
abgeordnete Karl Rombach und
Innenminister Thomas Strobl
untermauerten. Besonders am
Beispiel der Breitbandversor-
gung: „Wir sorgen dafür, dass
auch der letzte Schwarzwaldhof
schnelles Internet bekommt“,
versprachen die Landespolitiker.
Täler würden in ihrer Verant-
wortung nicht zuwachsen, spiel-
te Strobl auf Äußerungen des
ehemaligen SPD-Wirtschafts-
und Finanzministers Nils Schmid
an.

Für Strobl, Landesvorsitzen-
der, Innenminister und stellver-

tretender Ministerpräsident, war
der Samstag eng getaktet. War
ursprünglich vorgesehen, die
Generalsekretärin Annegret
Kramp-Karrenbauer zu begrü-
ßen, so sprang er ein. Schon seit
dem frühen Morgen unterwegs,
traf er gegen 13 Uhr in Königsfeld
ein. Dort verbreitete er mit einer
flammenden Rede nicht nur Zu-
versicht und Mut, sondern nahm
sich auch die Zeit für eine Dis-
kussion – trotz eines weiteren
Termins an diesem Tag.

In der CDU sei es noch nie so
spannend gewesen, schaute er
auf den Bundesparteitag am 7.

Dezember in Hamburg voraus:
1001 Mitglieder, davon 54 aus Ba-
den-Württemberg, würden die
neue Bundesspitze wählen und
hätten dabei die Auswahl unter
drei Schwergewichten. Es seien
drei unterschiedliche Kandida-
ten, von denen jeder geeignet sei,
die Partei zu führen, versicherte
er. „Dieser Wettbewerb ist gut für
die CDU“ und sei eine Riesen-
chance für die Demokratie und
Deutschland. Nach dem Wahltag
gelte es, sich hinter den oder die
Gewählte zu scharen, gab der In-
nenminister den Weg vor.

Leidenschaftlicher Europäer
Als leidenschaftlicher Europäer
warb er für eine starke Wahlbe-
teiligung am 26. Mai zur Europa-
wahl und den Kommunalwahlen.
Niemand habe mehr von Europa
profitiert als Deutschland und
ganz erheblich Baden-Württem-
berg, betonte der Minister. Die
Zukunftschancen junger Men-
schen seien untrennbar mit Eu-
ropa verbunden.

Er begrüßte die jüngste Rede
von Angela Merkel vor dem Eu-
ropäischen Parlament, mit der sie
sich der Forderung ihres franzö-
sischen Amtskollegen Macron
nach einer gemeinsamen Außen-
und Sicherheitspolitik und einer
europäischen Armee ange-
schlossen hatte. „Ohne Glaube an
die deutsche Einheit wäre sie
nicht wahr geworden“ verglich er
die einstige Vision mit dem
Glauben an mehr Europa mit ge-
meinsamer Außenpolitik und ei-
ner europäischen Armee. „Ich
werde es erleben“, rief Thomas
Strobl und schlug demonstrativ
mit der flachen Hand auf das
Rednerpult. Aufbrausender Ap-
plaus zeigte ihm, dass er mit dem
Glauben nicht alleine ist. hd

BeimKreisparteitagderCDU imHausdesGastes inKönigsfeld übergabFeodoraHeisler imAuftrag ihresSoh-
nes Alexander Heisler, Begründer des Zeltmusikfestivals Freiburg, Innenminister Thomas Strobl eine Einla-
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”Wir müssen un-
sere Beiträge

leisten.
Thorsten Frei
auf demKreisparteitag der CDU.

Auftritt auf der Bundesgartenschau
Singen Beim Vorstandstreffen des Chorverbandes Schwarzwald-Baar-Heuberg in Deißlingen zeigte sich, dass
die Nachwuchsarbeit noch immer ein schwieriges Feld ist. Es findet sich kaum Nachwuchs für die Chöre.

Schwarzwald-Baar-Heuberg. Am
vergangenen Samstag hatte der
Chorverband Schwarzwald-
Baar-Heuberg seine Mitglieds-
vereine zum Vorstandstreffen
ins Deißlinger Hotel Hirt gela-
den.

„Wir wollen wissen, wo bei Ih-
nen der Schuh drückt“, betonte
Vorsitzender Dieter Kleinmann.
Und der drückt gewaltig: Nach-
wuchsmangel ist bei fast allen
Chören ein großes Problem. Ein
Punkt des Nachmittags war des-
halb auch die Kooperation der
Vereine mit den Schulen, denn
gerade hier liegt der Knackpunkt
für viele Vereine: Die Versuche,
Kinder- und Jugendchöre aufzu-
bauen, laufen oft deshalb ins Lee-
re, weil das Konzept der Ganz-
tagsschule kaum noch Raum für
Probetermine lässt.

Und das könnte auch das seit
langem geplante Kinder- und Ju-
gendmusical „Freude“ des Chor-
verbands kippen, wie Geschäfts-

führerin Monika Koch berichte-
te. Nur sehr wenige Vereine ha-
ben sich auf die Ausschreibung
des gemeinsamen Projektes ge-
meldet, weshalb es möglicher-
weise nun nicht stattfinden wird.

Licht amEndedes Tunnels
Guten Zulauf hat hingegen das
Konzertprojekt mit Helmut
Cromm, der unter anderem lusti-
ge und wortwitzige Ringelnatz-
und Morgensterngedichte ver-
tont hat. Hier sind zahlreiche
Sängerinnen dabei, an Sängern
mangelt es noch ein bisschen.

Bei den beiden geplanten
Konzerten am 25. und 26. Mai in
Rottweil und Tuttlingen-Möh-
ringen wird auch das Hildegard
Pohl-Trio mit von der Partie sein
– ein hochkarätiges Jazz-En-
semble mit humoristischen Ein-
schlägen.

Einstudiert werden außerdem
Werke aus Klassik und Barock
mit leichtem Jazz- und Swing-

Einschlag. Neben den Konzerten
in Rottweil und Möhringen wird
es auch einen Auftritt beim
Chorfest auf der Bundesgarten-
schau in Heilbronn geben. „Das
wird eine tolle Sache“, so Vorsit-
zender Dieter Kleinmann. „Wir
wollen demonstrieren, wie ab-
wechslungsreich das Singen sein
kann.“

Chorfest auf derMöglingshöhe
Geplant ist außerdem ein Chor-
fest auf der Schwenninger Mög-
lingshöhe, das der Liederkranz
Schwenningen für Juni 2020 or-
ganisieren wird.

Schließlich informierte der
neue FDP-Landtagsabgeordnete
Daniel Karrais die Anwesenden
über die neue Datenschutz-
grundverordnung (DGSVO), die
auch die Vereine betrifft. Er
stellte die Vorzüge der neuen
Verordnung vor, aber auch die
Pflichten, die sie mit sich bringt.
Der Fachmann für Telekommu-

nikation riet unter anderem da-
von ab, dass Vorstände ihre Mit-
glieder über Whatsapp-Gruppen
auf dem Laufenden halten, weil
Whatsapp die Daten aller Grup-
penmitglieder automatisch in
den USA abspeichert.

Und genau das – die Übertra-
gung von Daten ins EU-Ausland –
verbietet die neue Verordnung,
da dort der Datenschutz wesent-
lich laxer ist als jetzt in der EU.
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Der neue FDP-Landtagsabgeord-
neteDaniel Karrais informierte die
Chor-Vorstände über die neue
Datenschutzverordnung.
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Musikvereinemit insgesamt 133 Chor-
gruppen befinden sich im Chorverband
Schwarzwald-Baar-Heuberg, der wie-
derum einen der 24 Regionalchorver-
bände im Schwäbischen Chorverband
darstellt.

Erbrechtsakademie informiert
Rottweil. Bei der Erbrechtsaka-
demie Rottweil steht am morgi-
gen Dienstag, 27. November, um
19.30 Uhr in der Körnerstraße 23
in Rottweil der Vortrag „Im
Ernstfall alles geregelt: Testa-
ment, Vorsorgevollmacht und
Patientenverfügung“ auf dem
Programm.

Der Referent der Veranstal-
tung ist Erbrechtsanwalt Dr.
Andreas Schindler von der
gleichnamigen Erbrechtskanzlei
Ruby und Schindler aus Villin-
gen-Schwenningen.

Während ein klug ausgearbei-
tetes Testament einen Streit in

der Familie verhindern soll, ver-
meidet eine Vorsorgevollmacht
die Rechtsbetreuung durch das
Betreuungsgericht. Die soge-
nannte Patientenverfügung ist
eine Anweisung an die Ärzte, die
im Ernstfall ein würdevolles
Sterben ermöglicht. Entschei-
dungen also schon heute zu tref-
fen, um ein böses Erwachen zu
vermeiden, ist also generell sinn-
voll und sollte unter fachlicher
Beratung geschehen.

Diese Veranstaltung bietet die
Erbrechtsakademie in Zusam-
menarbeit mit der Katholischen
Erwachsenenbildung an. eb

DerMusikverein Fischbach lädt amSamstag, 1. Dezember, um 19.30Uhr
zum Doppel-Konzert mit demMV Grüningen in die Fischbacher Boden-
ackerhalle ein. Foto:Albert Bantle

Vorbereitung läuft auf Hochtouren
Fischbach. Auf Hochtouren lau-
fen beim Musikverein Fischbach
(MVF) aktuell die Vorbereitun-
gen und Probearbeiten für das
bevorstehende Jahreskonzert am
Samstag, 1. Dezember, um 19.30
Uhr (Einlass ab 18 Uhr) in der Bo-
denackerhalle in Fischbach unter
der musikalischen Leitung von
Irena Soloducha-Moleta.

Als Konzertpartner wird in
diesem Jahr der Musikverein
Grüningen unter der Leitung von
Dirigent Edgar Friedrich den
Konzertabend bereichern.

Beide Kapellen werden dem
Publikum in Kooperation ein an-

spruchsvolles musikalisches
Programm bieten, das nichts zu
wünschen übrig lassen wird.

Auch für das leibliche Wohl
wird an diesem Abend bestens
gesorgt sein. Und auch nach dem
eigentlichen Konzert ist der
Abend noch lange nicht vorbei.
Dann können die Gäste und Mu-
siker den Abend an der extra ein-
gerichteten Cocktail-Bar gemüt-
lich und in geselliger Runde aus-
klingen lassen. Zum Jahreskon-
zert des Musikvereins Fischbach
sind Musikfreunde und -liebha-
ber eingeladen. Der Eintritt be-
trägt sieben Euro. alb

Gerhard
Wörner wird
heute 70
MenschenWer hat ihn
nicht schon gerufen, wenn
es etwas zu reparieren
gab? Heute feiert Gerhard
Wörner Geburtstag.

Bad Dürrheim. Gerhard Wörner
aus der Salzstraße feiert heute
seinen 70. Geburtstag. 50 Berufs-
jahre, davon 40 selbstständig, 40
Jahre verheiratet, drei Kinder.
Geboren ist das Geburtstagskind
in Höfe, einer kleineren Gemein-
de bei Loßburg. Dort ging er zur
Schule und lernte danach den
Beruf des Elektroinstallateurs.

Nach der Bundeswehrzeit bei
den Gebirgsjägern in Berchtes-
gaden gab es vor dem Besuch der
Meisterschule noch einen Ein-
satz bei Siemens in Stuttgart.
Dann aber stand er auf eigenen
Füßen und wagte die Selbststän-
digkeit mit einem Elektroinstal-
lationsgeschäft. In der Freizeit
genoss und genießt er Sport wie
Radfahren, Wandern und Ski-
langlauf. Als zeitweiser Kirchen-
gemeinderat der hiesigen Ge-
meinde zeigte er, dass er sich
nicht nur auf beruflicher Seite für
die ihm Anvertrauten einsetzte.

Heute gehe es dem Handwerk
gut, meint der Jubilar. Es bestehe
gar Fachkräftemangel. Man solle
als Unternehmer sein Personal
daher gut behandeln. Die Mitar-

beiter seien das höchste Kapital,
weiß das Geburtstagskind. Ge-
genüber der Kundschaft gelte für
ihn Pünktlichkeit, Korrektheit
und Zuverlässigkeit.

PrivatesGlück
Aber auch im Privatleben ist er
glücklich und zufrieden. „Kann er
tanzen?“, fragte sich einst ein
Mädchen, als sie ihn auf der
Tanzfläche kennenlernte. Wenn
er gut tanzen könne, werde er
auch als Ehemann das Leben
meistern, dachte sie. Und so hei-
rateten er und seine Ehefrau 1978.
Zwei Jungen und ein Mädchen
sind daraus hervorgegangen. Ein
Kind wohnt noch in Bad Dürr-
heim, die anderen in Deutsch-
land und im Ausland. Nachdem
der Jubilar sein Geschäft alters-
halber an einen guten Nachfolger
weitergeben konnte, ließ er es
langsamer angehen. Er sei so alt
geworden, weil er zeitlebens sei-
nen Teil dazu beitragen konnte.
Sport, wenig Alkohol und Rau-
chen waren wohl mit ein Grund
für seine gute Gesundheit, so der
Jubilar. edt

Heute feiert Gerhard Wörner aus
der Salzstraße seinen 70. Ge-
burtstag. Foto: LeoStellfeldt


